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Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Haag, 5. Mai. Die zweite Kammer hat dem 
Antrage des Deputirten Bruynkops zugeſtimmt, 

> die Berathung des Antrags betreffend die Auf- 

hebung des Zuckerzolls auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagt werde. Von dem Deputirten Franſen van de 

Putte ſoll dagegen in der Zuckerfrage eine beſondere 

Interpellation an die Regierung gerichtet werden. 

Paris, 5. Mai. Der Miniſter des Innern 
hat, wie die „Agence Havas“ meldet, beſchloſſen, 
alle Maires, welche nicht zugleich den Municipal⸗ 
räthen angehören, ſofort urch andere zu erſetzen. 

An die Pra ecten iſt ein Rundſchreiben erlaſſen 

worden, welches mildere ti ars Me in Bezug 

auf den Straßenverkauf der Journale enthält. — 

Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt durch eine 

Feuersbrunſt das Collegium und die Bibliothek 

von Charleville (Arrondiſſement Mezieres) in Aſche 

gelegt worden. 5 E ; 

Raguſa, 4 Mai. Wie aus fünflavifcher 

Quelle verlautet, hätte Mukhtar Paſcha ca. 3500 

Pferde zuſammengezogen und ſtände anſcheinend 

im Begriffe, eine abermalige Expedition nach Niffic 

zu unternehmen. Im Seen von Kleck iſt geſtern 

eine, aus Aſien kommende, 2800 Mann ſtarke tür⸗ 
kiſche Truppenabtheilung gelandet worden. 


Abgeordnetenhaus. 


49. Sitzung vom 5. Mai. 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betr. die evangeliſche Kirchen verfaſſung 
in den acht älteren Provinzen, weiter fort. — Die geſtern 
ae a Artikel 3 und 10 betr. die Vertheilung 
der Kreisſynodalkoſten auf die Einzelgemeinden und bie 
der Staatsbehörde vorbehaltene Beſtätigung des Repar⸗ 
titionsverfahrens werden ohne Discuſſton angenommen. 
Artikel 14 und 14a, die zuſammen zur Disenffion 
geſtellt werden, lanten: „Art. 14. Kirchengeſetze, durch 
welche neue Ausgaben zu landeskirchlichen Zwecken be⸗ 
willigt werden und die endgültige Vereinbarung zwiſchen 
der Generalſynode und der Kirchenregierung über die 
Vertheilung der Umlage auf die Provinzen bedürfen zu 
ihrer Gültigkeit die Zuſtimmung des Staatminiſteriums. 
Die Zuſtimmung iſt in der Verkündigungsformel zu er⸗ 
wähnen. — Die königliche Verordnung über vorläufige 
des Vertheilungsmaßſtabes iſt von dem Staats⸗ 
Faced de de — Für die Unterverthei⸗ 


robingen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
een ub chin kommt Artikel 


ing in den 
: € zur Anwen- 


2 2 erordn vom „ ag 835. Wegen e 
Beftätigung der Matrikel für die Vertheilung auf bie 
uo finden Artikel 10, Abſatz 2, und wegen 

y E ertheilung der Antheile der Kreisſynoden auf die 

emeinden Artikel 3 Anwendung.“ „Artikel 14a. Die 

Geſammiſumme der auf Grund der Artikel 9 Nr. 3, 

und 13 Nr. 2 zu beſchließenden Umlagen, darf — ab⸗ 

ejehen von den Synodalkoſten, — für provinzielle und 
andeskirchliche Zwecke vier Prozent der Geſammtſumme 
der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer der zur evangeliſchen 

Landeskirche gehörigen Bevölkerung nicht überſteigen. 

— Wie viel von den innerhalb dieſer Grenzen zuläſſigen 

Umlagen durch die Provinzialſynoden und wie viel durch 

die Generalſynode ausgeſprochen werden kann, wird 

durch landes kirchliches Geſetz beſtimmt. — edi 
welche dieſen Prozentſatz überſchreiten, bedürfen ber De: 
ſtätigung durch ein Staatsgeſetz. Daſſelbe gilt, wenn 
rchengeſetze eine Belaſtung der Gemeinden zu Ge⸗ 
meindezwecken anordnen oder zur Folge haben.” — 
ierzu beantragt Abg. Richter (Sangerhauſen): 
rtifel 14a. Abſatz 2 in folgender Faſſung anzuneh⸗ 
men: „von den innerhalb dieſer Grenzen zuläſſigen Um⸗ 
en fónnen durch die Provinzialſynoden für provin- 
telle Zwecke drei, durch die Generalſynode für landes⸗ 
irchliche Zwecke ein Prozent ausgeſchrieben werden.“ 
Abg. Richter (Sangerhauſen): Der Artikel 14a 
qu der evangeliſchen Kirche ein Recht gewähren, welches 


nefelbe feit ihrem Beſtehen noch nicht beſeſſen hat, näm⸗ 
lich das Recht, die einzelnen Gemeindemitglieder zu be⸗ 
ſteuern. Von den Koſten für die Zwecke, welche die 
evangeliſche Kirche als Geſammtkirche zu erfüllen hat, 
und für welche Geldbewilligungen zu leiſten ſind, ſcheiden 
bier zunächſt die beiden hauptſächlichſten aus: das find 
die Kosten für die 1 Kirchendiener und fit 
das Kirchenregiment. Für dieſe beiden Slade und all⸗ 
3 Zwecke 17 die a der Staat. Hierfur 
edarf es alſo des Steuererhebungsrechtes der Synoden 
nicht. Nun giebt es allerdings wichtige andere Anf- 
gaben, deren Löſung einer Reform dringend bedürftig 
iſt, ſo z. B. in erſter Linie das Penſionsweſen der 
Geistlichen. das Wittwenkaſſenweſen rc. Die Regelung 
. kann aber zweckmäßig auf keine an⸗ 
dere Weiſe geſchehen, als durch ein Landesgeſetz. 

möchte der eralſynode am liebſten gar kein 
ſteuerungsrecht zuweiſen, da ihre gegenwärtige Zuſam⸗ 
menſetzung, nach welcher der größte Theil der Mitglieder 
Kirchenbeamte ſind, mir für eine gerechte Ausübung des 
Beſteuerungsrechtes keine Garantie bietet. Da ich aber 
für meine Anſicht die i abe meiner Freunde 


nicht fand, fo. habe ich mich zu dem Jugeſtändniſſe ent- 
Sandal das mein Antrag enthält, nämlich! Proc. den 

eneralſynoden und 3 Proc. den . zu 
bewilligen. Es darf nicht überſehen werden, daß die 
Generalſynode ohnedies das bedeutſame Recht hat, alle 
nfajien bis zu einer Höhe von 10 Proc. und ebenfo 
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ſſe das Weſen der neuen 
inführung der Selbſtver⸗ 


t auf, nachdem wir ſie 
Selbſtverwaltung auch das 


etablirt haben. Daß zur 
nöthigen Geldmittel ſich zu ver 


auf ſtaatlichem 
Recht gehören muß, die 

y „liegt auf der 

Hand. Sie milſſen daher auch den Provinzen und 
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Sonnabend, 6. Mai. 
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der Provinzialſynode die Möglichkeit gewähren, felbft j neralſynode vergewaltigt werden; und in der Allge⸗ 
erhoben und meinheit des kann ich J 
vertheilt werden follen. Wenn Sie dies Recht uur der Wird denn nun aber wirklich eine Beſchränkung der 
Generalſynode gewähren wollen, fo werfen Sie, da Provinzialſynoden eintreten, wenn die Commiſſionsvor⸗ 
ihre Mitglieder ja aus Delegirten der Provinzen be⸗ | lage in — 55 


feſtzuſtellen, in welcher Weiſe die Mittel 


ſtehen, einen Zankapfel in die Generalſynode hinein 
und erregen einen bellum omnium contra emnes, wie 
er ſtets eintreten muß, wenn eine Centralſtelle, die aus 
Vertretern beſtimmter Lokalintereſſen beſteht, über ein⸗ 
zelne dieſer dun Cin entſcheiden ſoll. Dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten können Sie nur vermeiden, wenn 

Antrag Richter annehmen. 


ala Alle könnte nur die Rede fein, wenn die Generals 
ynode das Recht erhielte, den einzelnen Provinzen ver⸗ 
ſchiedenartige Beiträge zu geben. der einen foviel, der 
anderen ſoviel. Davon aber iſt gar nicht die Rede, 
ſondern nur davon, daß die Generalſynode, d. h. die 
Delegirten der Provinzen, über die Ausführung der 
perſchiedenen kirchlichen Zwecke und Aufgaben entſcheiden 
ſollen. Was die Penſion der Geiftlichen und die 
Wittwenkaſſen betrifft, fo bin ich keineswegs der Anficht, 
daß dieſe wichtigen Zwecke noch weiter durch den Staats⸗ 
haushaltsetat erfüllt werden, ſondern ich meine, indem 
wir der Kirche in dieſem Geſetz die Selbſtverwaltung 
und das Steuererhebungsrecht gewähren, hat dieſelbe 
auch die Verpflichtung zu übernehmen, für alle dieſe 
koſtſpieligen kirchlichen Zwecke ihrerſeits zu ſorgen. Wir 
müſſen bedenken, daß die 4 Proc. der Klaſſenſteuer, 
welche wir der Generalſynode zuertheilen, eine jährliche 
Stenerauflage von einer halben Million Thlr. für die 
evangeliſche Bevölkerung bildet. ; 
Miniſterialdirector Förſter: Die Regierung kann 
das Haus nur dringend bitten, den Antrag Richter ab: 
zulehnen. Die Befürchtung, daß ein Krieg Aller gegen 
lle eintreten würde, iſt in der That nicht begründet, 
im Gegentheil kann man mit mehr Recht behaupten, 
daß bei der gemeinſamen Berathung über die provin⸗ 
iellen Bedin nif innerhalb der Generalſynode ein 
usgleich und eine Verſöhnung der entgegenſtehenden 
Intereſſen weit leichter erfolgen würde als innerhalb 
der einzelnen Provinzialſynoden. i 2 
Abg. Schmidt (Sagan): Auch ich muß mich ent 
ſchieden gegen den zweiten Abſatz des Artikels 14a er: 
klären, welcher der Generalſynode überläßt, von dem 
Maximalbetrage von 4 pe die Vertheilung zwiſchen 
ihren Bedürfniſſen und denen der Provinzialſynoden zu 
bewirken. Wenn die in dem Antrage Richter aufge⸗ 
ftellte Die von 1 pet nicht für die Landeskirche genügen 
ſollte, fo bin ich gern bereit, einen größeren Procentag 
zu bewilligen; darüber können wir uns ja ſpäter ver: 
ſtändigen, aber ich möchte bitten, wenigſtens das Prinzip, 
welches dem Antrage Richter und Techo zu G 
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nzialſynoden, wir i fen 
des Art. 14a nach den Commiſſionsbeſchlüſſen völlig 
illuſoriſch. Hiernach wird der Generalſynode abſolute 
Freiheit gegeben, und ſie wird gewiß von derſelben in 
ausgedehntem Maße Gebrauch machen; ſie wird natür⸗ 
lich wegen des Odiums nicht für ihre eigenen Bedürf⸗ 
niſſe eine Mehrbewilligung vom Landtag fordern, aber 


ſie wird innerhalb der auliffigen Grenzen foviel nehmen, 
daß ihre Bedürfniß gedeckt 


ſind und dadurch die 
Provinzialſynoden nöthigen, ſich wegen ihrer Geld⸗ 
bedürfniſſe an den Landtag zu wenden, wo wir das 
Vergnügen haben werden, alljährlich einen beſtimmten 
Poſten hierfür zu gewähren. Dazu kommt noch der 
ſchlimme Umſtand, daß die Generalſynode in der Regel 
nur alle 6 Jahre zuſammentritt; da man aber un⸗ 
möglich die erforderliche Summe für dieſen Zeitraum 
genau überſehen kann, fo werden alljährlich extraordinäre 
Sitzungen abgehalten werden müſſen, gegen die ſich 
dach früher der Abg. Wehrenpfennig fo lebhaft aus: 
zeſprochen hat, indem er u. A. in dem Sannarheft der 
Preußiſchen Jahrbücher erklärt: Geſtehen wir es um 
ehrlich, das beſte, was uns au der Synodalordnung 
gefällt, iſt, daß die Generalſynode nur alle 6 Jahre 
zuſammentritt. (Heiterkeit.) Sollte nun gar noch in 
der Generalſynode eine orthodoxe Majorität die Ober⸗ 
hand gewinnen, ſo würde gerade aus Bieler Beſtimmung 
ein bellum omnium contra omnes entſtehen. 

Abg. Miquel: 20 kann nur ben Antrag des 
Collegen Richter empfehlen. Wir haben es hier nicht 
mit einer Provinzialkirche und deren Stärkung zu thun; 
es handelt ſich hier lediglich um die kirchliche Verwal⸗ 
tung, die die Einheit der Landeskirche und ihre eventnelle 
Auflöſung gar nicht berührt. Der Abg. Wehrenpfennig 
hat ſich über eine zu große Bevormundung der Kirche 
beklagt, aber tritt uns hier nicht eine directe Bevor: 
mundung der Provinzialſynoden durch die Generalſyno⸗ 
den entgegen? Wenn man den Provinzialſynoden die 
ſelbſtfländige Verwaltung ihrer Inſtitute zugeſteht, die 
Bewilligung der Gelder aber der Generalſynode, fo 
iebt man dieſer damit auch die Entſcheidung über die 
Nothwendigkeit der Bedürfniſſe dieſer Inſtitnte. An 
eine ſolche Centraliſation iſt überhaupt niemals gedacht 
worden; centralifiren Sie das Gebiet der Verwaltung, 
o wird die Generalſynode zu einem Concil, welches die 
Kirche völlig in Frage ſtellen wird. Von zwei Dingen 
iſt nur eins möglich: entweder läßt man die General⸗ 
ſynode direct aus der Wahl der Gemeinden hervorgehen, 
und das würde zur Gefährdung der Gemeindefreiheit 
lens haben, oder man muß ſtufenweiſe aufbauen, 

eftimmte Verwaltungsgebiete abgrenzen und die Gee 
neralſynode aus den Provinzialſynoden hervorgehen 
laſſen. Dies letztere iſt geſchehen; wenn Sie aber jetzt 
den Art. 14 a. nach den Vorſchlägen der Commiſſion 
durchführen, ſo zerſtören Sie damit wiederum die Vor⸗ 
theile des letzteren Syſtems. Vor allem haben wir in 
unſerm Antrage die Entſcheidung durch das Geſetz, 
und nicht durch die ſchwankende Majorität einer Ge⸗ 
neralſynode. 

Cultusminiſter Falk: Es iſt neben einem grund⸗ 
ſätzlichen Geſichtspunkt ein praktiſcher, der mir Beden⸗ 
ken eingiebt gegen das poſitive Amendement der Abgg. 
Richter und Dr. Techow; beide haben ſchon in der 
heutigen Debatte ihren Ausdruck gefunden. Ich glaube 
allerdings, daß wir bei der Ziehung der Grenzen, in 
welchen der Staat ſich gegenüber der in gewiſſen Rich⸗ 
tungen von ihm zu befreienden Kirche zu bewegen hat, 
ſo vorſichtig als möglich ſein müſſen, und daß man 
nicht weiter gehen pits als es durch das ſtaatliche 
Intereſſe geboten iſt. Es ſcheiut mir freilich, als habe 
der Abg. Miquel gemeint, ein Staatsintereſſe darin zu 
finden, daß die Provinzialſynoden nicht von der Ge⸗ 
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mir vorſte 


zuſammengeſetzt iſt, 
vertheilen, ſo 


wabiſcheinlich, daß 


Gedankens kann i 


spree 
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Punkte angenommen wird? Wenn id 
e, daß die Generalſynode aus den Pro⸗ 
vinzialſynoden hervorgeht und daß ſie aus Gliedern 
die ſich über die ganzen Provinzen 
ſcheint 
die 
ich gegen die Provinzialſynoden wenden 


8 mir doch ſehr un: 
Generalſynode ſich plötz⸗ 
werde. 


e 


Ich bin weit davon entfernt, daß die Provinzialzwecke 
unter denen der Landeskirche leiden ſollen; es bleibt da 
eben übrig, einen angemeſſenen Ausgleich zu finden, und 
das wird nach meiner Meinung am beſten erzielt durch 
eine Synode, wie ſie nach der Generalſynodalordnung 
zuſammengeſetzt iſt. Das werden Sie mir doch zugeben, 


daß mit den 4 


der Jahre geſche 


Proc. nicht allen Bedürfniſſen der eas 
auf einmal eſchehe werden kann; das kann erſt im Laufe 
en, und es kann daher nicht vorweg 


entſchieden werden, welche Summen den Provinzial⸗ 
ſynoden und welche der Generalſynode zu überweiſen ſind. 
Nun wird es allerdings immer einen Beitragsſatz geben, 
der abſolut nothwendig iſt, und unter den herunter man 


weder in Betreff der 


rovinzialſynoden noch in Betreff 
der Generalſynode gehen kann, aber jedenfalls werden 


im Laufe der Jahre die einzelnen Bedürfniſſe ſchwanken 
und ſie können deshalb nicht von vornherein in feſt⸗ 
ſtehenden Bruchtheilen fixirt werden. - 

Unter Ablehnung des Amendements wird Art. 14 
unverändert angenommen; ebenſo Art. 14a mit Aus⸗ 
nahme des von der Debatte ausgeſchloſſen geweſenen 


letzten Abſatzes. 


gelegt werden: 


den pflichtigen 


Es werden nunmehr zuſammen zur Berathung ge⸗ 
ſtellt Art. 8, 8a und der letzte Abſatz von Art. 14a. 
Nach längerer Debatte werden Art. 8 und 8a in fol⸗ 
gender Faſſung angenommen: „ 
gulativ für die vereinigten Kreisſynoden der Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin kann denſelben das Recht bei⸗ 
1) üter die Veränderung, Aufhebung 
oder Einführung allgemeiner Gebührentaxen für alle 
Gemeinden Beſchluß zu faſſen; 2) allgemeine Umlagen 
auszuſchreiben, und zwar a. behufs Erſatz für die auf: 
zuhebenden Stolgebühreu, b. zur Gewährung von Bei⸗ 
hülfe an ärmere Parochien behufs Befriedigung drin⸗ 
gender kirchlicher Bedürfniſſe. 
dieſen letzteren Zweck drei Proc. der Summe der von 
emeindegliedern jährlich an den Staat 
zu entrichtenden Perſonalſteuern (Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 


„Art. 8: In dem Re⸗ 


Soll die Umlage für 


menftener) Ce fo bedarf es der Genehmigung 


durch 


darf es eines 


nach 


den. Die nämliche 


Hauptkirche zu. 


kirche aus, 


Eigenthum 


mit Rückſicht auf das 
der 


ihnen, nach 


Mitgenuß eingeräumt. ) 
geſchiedenen Religionsgeſellſchaft bleiben verpflichtet, zu 
der Unterhaltung der Kirche, des Kirchhofes und der 
ſonſtigen Vermögensſtücke beizutragen, deren Benutzung 
h den vorſtehenden Beſtimmungen zuſteht. 
6) Ueber die Art und den Umfang der der ausgeſchie⸗ 
denen Religionsgeſellſchaft einzuränmenden Rechte ent: 


ſcheidet der Oberpräſident. 


waltungswege vollſtreckbar.“ 
Abg. Klotz: Dieſer Antrag iſt von uns bereits in 


Staatsgeſetz. Die Umlagen müſſen gleichzeitig in 
allen Gemeinden nach gleichem M 
den, und gilt für den Repartiiti 
des § 31 Nr. 6 der Kirche 


5 0 erhoben wer⸗ 
onsfuß die Vorſchrift 
einde und Synodal⸗ 


über ſolche Umlagen findet 3 Abſ. 3, 4 des Gee 
ſetzes vom 25. Mai 1874 } 

von Anleihen ift unterſagt; 3) Eine Synodalkaſſe für 
die Einnahme und Verwendung der ausgeſchriebenen 
Umlagen zu entrichten. Zur Uebertragung der in dieſem 
Geſetze den Provinzialſynoden zugeſtandenen Rechte auf 
die demnächſt zu bildende Provinzialſynode Berlin be⸗ 
taatsgeſetzes.“ „2 
Ortſchaften können die in der vorſtehenden 
bezeichneten Zwecke auf den übereinſtimmenden Antrag 
der Vertretung aller oder mehrerer Parochien derſelben 
Ortſchaft im Sinne des Art. 4 des 
Mai 1874 für gemeinſame Angelegenheiten erklärt wer⸗ 
den.“ — Der letzte Abſ des Art. 14a: 
ſynode Berlin dürfen keine provinziellen Umlagen ans: 
zeſchrieben werden“ wird geſtrichen. 

Art. 15—19 werden nach den Vorſchlägen der Com⸗ 
miſſion angenommen. Hinter Art. 19 beantragen die 
Abgg. Virchow und Klotz folgenden Art. 19a einzu⸗ 
fügen: „1) Scheidet eine erhebliche Anzahl der Glieder 
einer Kirchengemeinde aus der en Landeskirche 
aus und vereinigt ſich zu einer 
ohne den Bekennknißſtand zu ändern, 
ungung des kirchlichen Vermögens im Verwaltungswege 
aßgabe der folgenden Beſtimmungen geordnet. 
2) Der ausgeſchiedenen Religionsgeſellſchaft wird der 
Mitgebrauch der Kirche und des Kirchhofes eingeräumt. 
Sind mehrere Kirchen vorhanden, ſo kann eine 
brauchstheilung nach beſtimmten Objecten verfügt wer⸗ 

F 

der kirchlichen Geräthſchaften ſtatt. Bi 1 
idjiedene Religionsgeſellſchaft die Mehrheit der Gemein 
mitglieder, ſo ſteht derſelben der Mitgebrauch der Kirche 
in den zur Abhaltung des Hauptgottesdienſtes herkömmlich 
beſtimmten Stunden, bei mehreren Kirchen der Gebrauch der 
5 3) Scheidet der Geiſtliche mit der 
Mehrheit der Gemeinde aus der evangeliſchen Landes⸗ 
ſo bleibt derſelbe im Beſitze des mit der 
Pfarrſtelle verbundenen Gehalts und der ſonſtigen Ein⸗ 
künfte und Bezüge der Stelle. i 
Stelle verbleibt diefelbe der ausgeſchiedenen \ 
zeſellſchaft. Die Religionsgeſellſchaft kann unter ihrem 
Namen Rechte erwerben und Verbindlichkeiten eingehen, 
und andere dingliche Rechte an 
ſtücken erwerben, vor Gericht klagen und verklagt werden. 
1) An dem übrigen, zu kirchlichen Zwecken beſtimmten 
Vermögen wird der ausgeſchiedenen Religionsgeſellſchaft, 

ablenverbáltmié 


Anwendung. Die Aufnahme 


n anderen 
eſtimmung 


„Art. Sa: 


Geſetzes vom 25. 
Auf die Stadt⸗ 


eligionsgeſellſchaft, 
% wird die Ber 


Ge⸗ 


findet bezüglich 


Bei Erledigung der 
eligions⸗ 


rund⸗ 


beider Theile, 


5) Die Mitglieder der aus⸗ 


Gegen die Entſcheidung des⸗ 


der Commiſſion eingebracht und von der Staatsregie⸗ 


rung auf 


das Entſchiedenſte zurückgewieſen worden, 


hauptſächlich wegen ſeines angeblich provocatoriſchen 
Charakters. Den letzteren beſtreite ich. Der Zweck des 
Antrages iſt gerade, die evangeliſche Kirche in Kraft zu 
erhalten. Er verdankt auch nicht den Agitationen der 
Bezirksvereine feine Entſtehung, ſondern gerade Dienern 
der evaugeliſchen Kirche, die Abgg. und Prediger Müller 


und Schumann haben den Anſtoß dazu gegeben. 
a führt die Entwickelung der evange⸗ 


meiner 


liſchen Kirche dahin, 


Na 


für die in ihr geeinten Glieder 


ja beiſtimmen. 


mich entſcheidend. 


erate 


weder der 


ſiſtorium und der 
ſcheidet. 


regeln, die 


normiren, auf die 


die 
die 


nungen Nichts. 


nicht gegen die 
Was ſo 


often für be 


riginalpreiſen. 


einen Bekenntnißſtand feſtzuſtellen. i 
ſynodalordnung beſtimmt nun, daß durch dieſe Ordnung 
die Union berührt 
werde. Ich habe aber vergeblich in der Commiſſion 
geſucht, ein Verſtändniß für dieſe Beſtimmung zu ges 
winnen, ich bin auf die Generalſynode verwieſen. Dem 
Wortlaute nach würde ich unter dem Bekenntnißſtande 
die Bekenntniſſe der Lutheriſchen und Reformirten als die 
durch den Staat garantirten verſtehen. Dazu träte die 
Union. Sie iſt zur äußerlichen Gleichſtellung der beiden Be⸗ 
kenntniſſe eingeführt worden; von einem unioniſtiſchen 
Bekenntniſſe kann man nicht ſprechen, eine Einigung zu 
einem ſolchen hat die Union bisher nicht erreicht. 
iſt die Frage, ob die Generalſynode ſich damit befaſſen 
wird. Ich vermuthe, ſie wird es. Sie finden ferner 
ſowohl in der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung, 
als auch in der Generalſynodalordnung die Beſtimmung, 
daß bei hi Stipe paso über Einwendungen wegen 
der Lehre des Deſignirten in erfter Inſtanz das Con: 
orſtand der Provinzialſynode, in 
zweiter Inſtanz der evangeliſche Oberkirchenrath zu⸗ 
ſammen mit dem Vorſtande der Generalſynode ent: 
Darin liegt die Begründung der Co 
der Generalſynode, Sätze feftzuftellen, 
anerkannt werden müſſen, die kirchliche Lehrfreiheit zu 
Grenzen des evangeliſchen Glaubens zu 
min uf die Ordination der 
Geiſtlichen einzuwirken, daß aber die 


ekenntnißſtand 


noch 


dann gezwungen fein follen, an der evangelif 
als Kirchenlehrer, feſtzuhalten, was ihnen auf wiſſen⸗ 
ſchafllichem Wege als unhaltbar, als unvereinbar mit 
den Lehren der heiligen Schrift dargethan iſt, — iſt das 
rundlage der evangeliſchen Kirche? 
das Entſcheidende ſein? das Bekenntniß der 


te 


die von der 


—— — EEE 


876. 


a 


§ 1 ber Generals 


Es 


rche 


evangeliſchen 


> t Synoden vers 
10 ſeien, den Grundſatz der evangeliſchen Kirche, 


eiheit der evangeliſchen Forſchung zu wahren, 
ahrheiten anzuerkennen, die auf wiſſenſchaftlichen 
Wege gefunden ſind, dafür enthalten die Synodalord⸗ 
t Denken Sie fih nun, daß unſere 
jungen Theologen unter der Leitung eines Lehrers ſtu⸗ 
dirt haben, der die freie Forſchung anerkennt, daß ſie 


chen Kirche, 


Reformatoren, von dem Sie ſelbſt angenommen haben, 
es ſolle nicht entſcheiden? oder dasjenige, was die freie 


Forſchung als Religionswahrheit feſtgeſtellt hat? Nun 


laſſen Sie einen Geiſtlichen, der Jahre lang mit ſeiner 
Gemeinde lebte, zu der Ueberzeugung kommen, daß ſeine 
bisherige Anſicht unrichtig fet, laſſen Sie ihn zu Sätzen 
kommen, die dem pofitiven Bekenntniſſe der Kirche wider⸗ 
ſprechen, er wird wegen Irrlehre abgeſetzt; ſeine Gemeinde 


oc 
m — da fe wig e, 


evan 
aus ihrer Kirche; er will 


u 
eit 


ie lange, 
zu erkennen, 


ſchließt ſich ihm an und will mit ihm austreten — liegt 
nicht die Gefahr vor, daß wir früher oder ſpäter in die 
. pact t werden, dieſer Frage gegen⸗ 
2 will die Kirche Dorf tig 

ernſtlich beſtrebt 


brer $ : zur Milde gegen Anders _ 
gläubige führen. Dann haben wir die Pflicht einer ge⸗ 


wiſſen 


der Theilnahme an dem 


aritätiſchen Behandlung unſerer 
Ich gebe zu, daß die Verhältniſſe nicht völlig gleich 
ind, aber wir haben in dem Altkatholikengeſetze den in 
der Kirche verbleibenden Gliedern eine 


Diffidenten. 


erechtigung 


Gemeindevermögen zuerkannt. 


Im Intereſſe der Parität beider Confeſſionen, im Inter⸗ 


effe der Einigung und des Beſtandes der evange 
Kirche, die durch Toleranz gegen die freie 
am beſten erhalten bleibt, bitte ich Sie deshal 


> 
ae 


„AUunſeren 


Antrag anzunehmen, der nothwendig iſt für die, die 
um ihrer Ueberzeugung willen austreten zu müſſen 


glauben. 


Cultusminiſter Falk: Y 
Antrag abzulehnen. Ich hab 
zu einem provokatoriſchen werden wird, und das iſt für 
Man hat geſagt, die Frage des Be⸗ 


ch muß Sie bitten, dieſen 
e die Ueberzeugung, fot 


kenntnißſtandes fet von der Synodalordnung nicht fern 

{ eit von den Synoden ein 
Gewiſſensdruck ausgeübt werden und deshalb fei es gut, 
wenn man ſich vorher gegen eine ſolche Eventualität 


gehalten, es könne mit der 


ſchütze. 


daß man Vorbeugungsmaßregeln treffen 


durch beſtimmte 


Ich halte aber dieſe Dinge für zu ernſt, als 
ſollte, ohne 
atſachen dazu veranlaßt zu ſein. Im 


Abſatz 2 des § 1 der Generalſynodalordung heißt es 
aus drücklich, daß der Bekenntnißſtand der einzelnen Ge⸗ 
meinden und die Union von dieſer Ordnung nicht be⸗ 


rührt werde. 


durch den betreffenden 


Ausſchuß 


i : Die Synodalordnung fagt nur, daß eine 
E kirchenregimentliche Behörde nicht mehr allein über 
[det die ee Bekenntnißfragen befinden foll, ſondern nur verſtärkt 

2 der 


ene⸗ 


ralſynode; denn es kann allerdings Geiftliche geben, 


welche gegen die Grundſätze 


ihres 


ekenntniſſes 


lehren und deshalb unfähig ſind, ein kirchliches Amt 


in der Landeskirche zu bekleiden. Gegen f 


olche Geiſt⸗ 


liche giebt das Allgemeine Landrecht den Gemeinden 


das Recht der Einſprache. Ueber ſolche Einſprachen 
ſoll nun die Synode in Gemeinſchaft mit d i 
regimentlichen Behörde befinden. | 5 bee 


Somit wird in der 
Synodalordnung nichts anderes in Betreff 


des Be⸗ 


kenntniſſes geregelt, als was bereits durch die Landes⸗ 
geſetzgebung geordnet iſt. Ich habe zwar nicht die 


orge, da 
Kirche 


ein Maſſenaustritt aus der evangeliſchen 
e erfolgen wird, doch kaun ich nicht leugnen, daß 


viel Neigung dazu vorhanden ift, und daß in religibſen 


Angelegenheiten leicht ein 
than wird. Es giebt ja 


Mangel unſerer Bevölkerung an Idealismus in 


leidenſchaftlicher Schritt ge⸗ 
im i 


5 Lande nicht nur centris 
petale Kräfte, es giebt auch viele Leute, welche das 
Ceutrum fliehen. (Deiterfeit.) Bringen Sie in der: 
artige Verhältniſſe eine ſolche Ermächtigung hinein, wie 
ſie der Abg. Klotz beantragt, ſo iſt allerdings bei dem 


ziellen Dingen für die evangeliſche Kirche die 


eines Maſſenaustritts vorhanden. 


ng, vorgeben, man la von Gewiſſensmotiv i 
jelben findet Berufung an den Minifter der geiftliden |; Me Rh tn fi en Teen, 


Angelegenheiten ſtatt. Die Entſcheidungen find im Ver⸗ 


da 
efabr 
Man wird zwar 


in Wahrheit aber werden rein äußerlihe Dinge maß⸗ 


gebend ſein, wie es mit den Renitenten in Heſſen der 
ze ift, welche nur deshalb maſſenweiſe Oc ber 
andeskirche ausgetreten find, weil drei Conſiſtorien 


zu einem ohne 
einigt worden 


logie mit den 


Aenderung der Befugniſſe ver⸗ 
nd. Es iſt hier auch keine Ana⸗ 
erhältniſſen der Altkatholiken vor⸗ 


handen, denn bei dieſen iſt kein Austritt aus ihrer Kirche, 
wenigſtens auf dem Boden des Geſetzes erfolgt. (Wider⸗ 


ſpru 
zeuge ich 


ſächlicher Entwicklung der 


eitunge 
inge, nach 


im Centrum.) M. H. (um Centrum) Sie über⸗ 
a mat 11 — ig ae ni 1 8 : 
redete, denn Sie wollen fidy nicht überzeugen la as 
ch haben Sie in Ihren 3 mit 9 


Munde 


proclamirt. Nach that⸗ 


N : dem Vaticanum 
vollzog ſich die Spaltung in der katholiſchen Kirche, und 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte in den letz⸗ 
ten Tagen einen Ppa u verzeichnen. Sie 
917 aus geſchäftlichen Ri ſichten noch immer ſo, 
als ob fie des Fürſten Bismarck Sprachrohr wärs, 
und obgleich man nicht ſagen kann, daß ſie dabei mit 
großem Geſchick operirt, ſo kann die Welt doch ſo 
leicht betrogen werden, daß die „N. A. Z.“ damit 
reuſſirt. Su Bismarck hat deutlich genug im 
Reichstage erklärt, daß er alle Beziehungen zu dem 
Blatte abgebrochen, er hat Jeden, der das Gegen⸗ 
theil behauptet, bezeichnet „als Einen, der eine 
Unwahrheit wiſſentlich verbreitet.“ Wir wiſſen, 
daß der Reichskanzler nidos nicht fleinen Fehler 
hat, aber wir denken von ihm zu hoch, als daß 
wir ihn in ſolchen Dingen für einer Lüge fähig 
pa Wir haben aud) aus inneren Gründen 

ewieſen, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ nicht mehr 
Bismarcks Organ fein kann; der eclatanteſte Fall 
war wohl der, daß ſie zu derſelben Stunde, als 
der Reichskanzler im Parlament Deutſchlands 


teher angeſtellt find, nachdem fie ſich in wenigen 
onaten bei einer Poſtanſtalt ausgebildet und 
ein leichtes Examen abſolvirt hatten. Es iſt offen⸗ 
bar ein Mißverhältniß, — bemerkt die „Voſſ. 
Ztg.“ — daß ein Offizier auf ſo leichte Weiſe 
Br Vorgeſetzten von altgedienten Poſt und 
berpoſtſecretären gemacht wird. Unmögli kann 
ein invalider penſionirter 10 in 6 bis 12 


f ohne eine Entſcheidung zu treffen, welche Partei orthodox 

N fei, erkannte die Regierung beide als gleichberechtigt an. 

Der Abg. Klotz fordert aber in ſeinem Antrage eine 

{olde Entſcheidung über die Bekenntnißfrage von der 

egierung. Und wann gab die . re Zuſtim⸗ 

21 zu dem Allkatholikengeſetz? Als die Majorität 

der Katholiken dieſelben aus ihren Kirchen bannte, da 

gab ihnen die Regierung das Recht, welches ihnen alle 

geſetzgebenden und rechtſprechenden Factoren des Landes 

zuerkannten. Sollten in der evangeliſchen Kirche, was 

ich nicht hoffe, ähnliche Verhältniſſe Platz greifen, fo 

wird die Regierung ebenfalls helfend einſchreiten. Die 

Kirche zuſammenzufaſſen, ihr Raum zu freier Entwicke⸗ 

lun m geben, erkennt die 9 als ihre hohe 

5 e, und deshalb bittet ſie um Ablehnung des An⸗ 
ages. (Beifall. 3 

Abg. Windthorſt (Meppen): Ich will mich in 

den Streit zwiſchen dem Abg. Klotz und dem Kultus⸗ 

miniſter nicht einmiſchen; denn über die Synodalord⸗ 

nung mag ich als Privatmann eine Anſicht haben — 

als Abgeordneter habe ich keine darüber. Aber es iſt 

meine * daß diejenigen, welche für das Altka⸗ 

1 


Provinzialſynoden und wie viel durch die General- 
ſynode gusgeſchrieben werden kann, wird durch 
landeskirchliches Geſetz beſtimmt. Statt dieſes 
letzten Satzes beantragte der Abg. Richter⸗Sangers⸗ 
jue daß die Provinzialſynoden für provinzielle 


wecke 3, die Generalſynode für landeskirchliche 
wecke 1 Procent ausſchreiben können. Um dieſe 
Frage, ob die Feſtſtellung des Verhältniſſes 
zwiſchen den Provinzen und der Landeskirche 
in Bezug auf den Antheil an den Umlagen 
durch landeskirchliches 8 oder durch das gegen- 
wärtige Geſetz erfolgen ſolle, drehte fig Die 
ganze beinahe pee Debatte. Für 
den Richter'ſchen Antrag traten außer dem An⸗ 
tragſteller die Abgg. Techow, Schmidt⸗Sagan, 
Miquel ein, während gegen denſelben und für die 
Commiſſionsfaſſung die Abgg. v. Benda, Dr. 
Wehrenpfennig und der Referent Dr. Gneiſt ein⸗ 
traten. Die Befürworter des Amendements be: 
fürchteten von der Feſtſetzung durch die General⸗ 


Monaten ſich diejenigen Poſtdienſtkenntniſſe an⸗ 
eignen, wozu ein Gymnaſial⸗Abiturient, welcher 
als Eleve, Poſt⸗ und Oberpoſtſecretär alle Stufen 
des praktiſchen und theoretiſchen Poſtdienſtes durch⸗ 
arbeiten muß, bei dem angeſtrengteſten Fleiße 
mindeſtens 12 bis 18 Jahre gebraucht. 

Poſen, 5. Mai. Die Vorſchuß⸗ und 
Creditvereine der Provinz Poſen halten am 
27. und 28. d. M. in unſerer Stadt unter Vorſitz 
des Verbandsdirectors, Rechtsanwalt Sauer, einen 
A dein ab. Als Vertreter der Anwalt⸗ | 
ſchaft der deutſchen Genoſſenſchaften wird Schultze⸗ * 


Gace a fen F ſynode einen allgemeinen Intereſſenkrieg, durch friedlichſte Geſinnungen gegenüber Frankreich be: | Delitzſch oder ein Vertreter deſſelben, ſelbſt hierher ji 
uſtimmung im Centrum.) Wir, bie wir gegen den welchen die Provinzen benachtheiligt werden würden. | tonte, einen Artikel unter die Preſſe gehen ließ, in | kommen. E 
ntrag ſtimmen werden, thun dies lediglich aus ben» Auch hoben fie hervor, daß die Provinzen voll: welchem im offiziófen Argot einer Auslaſſung Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 4. Mai. Die Delegationen beider 
Reichshälften ſind, wie die 8 e Correſpondenz“ 
meldet, auf den 15. d. M. nach Peſt einberufen. 

Frankreich. 

XX Paris, 3. Mai. Abermals geben zwei 
Präfecten, welche von Ricard in andere Depar⸗ 
tements geſchickt worden, ihr Mißvergnügen kund. 
Es ſind dies die Herren Tourville, Präfect des 
Ard sche, und de Leitaubisre, Präfect des Ariege. 
Der letztere iſt bekanntlich ein Bonapartiſt. — 
Rouher, deſſen Wahl in Ajaccio caſſirt worden iſt, 
hat gleichwohl an die dortigen Wähler ein Dant- 
ſchreiben gerichtet, worin er die Anſicht ausſpricht, 
daß die Wahl vom 5. März die Anerkennung des 
kaiſerlichen Prinzen als Familien-Oberhauptes ein- 
ſchließe. Der Sohn Eugeniens hatte, wie man 
weiß, in ſeiner Eigenſchaft als Familienhaupt in 
einem Briefe Rouher empfohlen, und eben hierin 
lab die Kammer einen der Gründe für die Un: 
giltigkeit der Wahl. Die Partei von Chiſelhurſt 
eint ihren Candidaten für die demnächſtige 
Stichwahl demſelben — al nicht ausſetzen zu 
wollen, und Rouher erklärt in dem erwähnten 
Schreiben, der kaiſerliche Prinz werde diesmal 
ſeinem Vetter Jérome eine ſchweigende Verachtung 
entgegenſtellen. — Man bemerkt in der jüngſten 

eit einen ſteigenden Fremdenzufluß nach } 


ftándig auf das Ungewiſſe geftellt fein würden, 
wenn ſie die Höhe ihrer Einnahmen nicht im Vor⸗ 
aus berechnen könnten. Die Vertreter des Com: 
miſſionsſtandpunktes beſtritten dagegen die Mög⸗ 
lichkeit oder wenigſtens die Wahrſcheinlichkeit einer 
Benachtheiligung der Provinzen durch eine General: 
ſynode, die ja aus Delegirten der Provinzial: 
ſynoden betiebe: zum mindeſtens werde die alſe 
Socket eſetzte Generalſynode die kirchlichen 
cbürfniſſe er Provinzen beſſer zu beurtheilen im 
Stande ſein, als das geordnetenhaus. 
Dieſem Standpunkte 1 ich auch die Vertreten 
der Regierung an. Schließlich wurde die Com- 
miſſtonssaffun angenommen. Zu prinzipieller Höhe 
erhob ſich die Debatte erſt wieder bei dem Antrage 
der Abgg. Klotz⸗Virchow, welcher nach Analogie 
des Altkatholikengeſetzes für den ya , daß eme 
erhebliche Anzahl von Kirchengemeindegliedern aus 
der peste en Landeskirche ausſcheidet und ſich 
u einer Religionsgeſellſchaft vereinigt, ohne den 
ekenntnißſtand zu ändern, dieſen die Mitbenutzung 
des Kirchenvermögens ſichern wollte. Der Cultus⸗ 
miniſter beſtritt das praktiſche Bedürfniß und wollte 
einen großen Unterſchied zwiſchen dieſer und der 
Altkatholikenfrage ſtatuiren, einen Unterſchied, den 
der Abg. Windthorſt⸗Meppen natürlich nicht aner⸗ 
kannte. Schließlich wurde der Antrag mit großer 5 ¢ 
Majorität abgelehnt. — Die dritte Berathung ded aris. In den letzten 14 Tagen betrug die 
Synodalgeſetzes, welche zu heute beabſichtigt war, n t, Sil 25 000, in den 9 zwei 
ift bis zur künftigen Woche verſchoben. Heute [als die der deutſchen. — Am 3. d. M hatte die] Wochen war fie 21 000. — Heute Abend findet zu 
ſtehen die Verlegung des Etatsjahres und kleinere] „N Ehren des Herzogs von Connaught ein Diner 
Vorlagen auf der Tagesordnung. in der Präſidentſchaft ſtatt. Unter den Gäſten 
Das Programm des Landtages wird, wie es werden ſich die Königin Iſabella, der Duc de 


e \ \ 
e e ee Deine if Der ace ri 
ri a age wird uns : p 72 
von unterrichteter Seite een „Im Abgeord- falls die Ankunft des Marſchalls Bariatinsky. 
netenhauſe ſoll bis Pfingſten er erledigt werden: 
Das Synodalgeſetz, das Dibce angeles, die auf 
ge bezw. Halle⸗Sorau⸗Guben bezüglichen 
iſenbahnvorlagen, die Verlängerung des Etats⸗ 
jahres, das Geſetz wegen der Amtsſprache und das 
Competenzgeſetz. Iſt dies erreicht, ſo ſoll eine 
Vertagung des Abgeordnetenhauſes auf 
mindeſtens 14 Tage eintreten und dem Herren⸗ 
foal e überlaſſen bleiben, über die gedachten Vor⸗ 
agen fein Votum abzugeben. Eine Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeiten des Hauſes würde dann den 
Zweck zu verfolgen haben, ſich über etwaige Abän⸗ 
derungen des Herrenhauſes ſchlüſſig zu machen. 
2 ebtere nimmt feine Berathungen am 15. 


asi oxen fte : 
ebenfo verlange ich daſſelbe für mich. Wenn man aber d. Mis. ſofort mit dem Entwurfe be⸗ 
aauf dem Wege der Vorlage vorgeht, fo iſt ein nicht zu] treffend die Einverleibung Lauenburgs in die 
i i fi preupifde Monarchie auf; unmittelbar daran 


werden ſich die . über die Eiſenbahn⸗ 
Vorlage ſchließen. Wie man in parlamentariſchen 
Kreiſen verſichert, würde das Herrenhaus in dieſen 
beiden Vorlagen dem Abgeordnetenhauſe nicht ent⸗ 
gegentreten. Mö 5 1 würden in dem Sy⸗ 
nodalgeſetz abweichende Beſchlüſſe zu erwarten ſein. 
Ein beträchtlicher Theil von Vorlagen dürfte un⸗ 
erledigt bleiben, da ſonſt die Seſſion bis tief in 
den Juli hinein währen müßte. Hierzu werden 
wahrſcheinlich die Städteordnung, die Provinz 
Berlin und zu allgemeinem Bedauern abermals die 
Wegeordnung gehören“. 


Gambetta's gegenüber das Wort Krieg geſperrt 
gedruckt war. Die Preſſe will einmal einen offi- 
ciófen Prügelknaben haben, und da die „N. A. 3.” 
dieſem Bedürfniſſe entgegenkommt, fo hat fie Gliid 
damit. Als wir der allgemeinen Annahme von der 
abermaligen Officioſität vor einiger Zeit entgegen: 
traten, wurde uns von großen Preßorganen 
entgegenhalten, ſie habe es ja ſelbſt gelagt. Auch 
die „Köln. Ztg.“ lees in ihrer letzten Nummer, dic 
Officioſität der „N. A. Z.“ ſei zum Ueberfluſſe noch 
dadurch klar gelegt, daß „das Blatt kürzlich noch 
ſelbſt ſeiner Beziehungen zu den Perſonen Erwähnung 
gethan, die W machen.“ Das iſt eher der 
Beweis vom Gegentheil. Das Blatt hat keine größere 
Partei hinter ſich, es vertritt auch nicht die 
Intereſſen eines beſtimmten Gebietes, es war mu 
zur Bedeutung als Regierungsorgan gelangt und 
vorläufig, bis wir eine Partei Dummerwitz haben, 
fehlt ihm jede Grundlage, deshalb thut es ſo, als 
hätte die Nährmutter es wieder ins Haus und an 
ihr Herz aufgenommen. Als das Blatt wirklich 
officiös war, hatte es gar nicht nöthig, dies zu 
verſichern, es betheuerte vielmehr immer ſeine Un 
abhängigkeit, was damals erſt recht als ein Be 
weis angeſehen wurde, daß es mit dieſer Unab- 
ful nicht weit her fet. Wenn die „N. A. Z.“ 


ſelben Gründen, aus welchen wir gegen das Altkatho⸗ 
likengeſetz geſtimmt haben. Eine Provocation zur Auf; 
löſung der evangeliſchen Kirche kann ich in dem Antrage 
nicht finden, weil ich zu hohe Achtung vor der Glau⸗ 
benstreue der evangeliſchen Kirche habe, als daß ich 
annehmen ſollte, daß vermögensrechtliche Rückſichten 
ihre Glieder aus ihr hinaustreiben könnten. (Sehr gut! 
im Centrum.) Verſchieden liegen übrigens die Fälle 
des Altkatholikengeſetzes und des Antrages Klotz keines⸗ 
wegs. Sie ſind vielmehr geradezu identiſch. uſtim⸗ 
mung links und im Centrum.) Wenn der Miniſter 
fagt: die Altkatholiken find nicht aus der katholiſchen 
Kirche ausgetreten, ſo erwidere ich: es kommt nicht dar⸗ 
auf an, ob ſie acl ge wollen, fondern ob fie that: 
ſächlich ausgeſchieden find, und hierin hat die Regierung 
die Ausſprüche der zur Entſcheidung competenten Stel: 
len anzuerkennen. Die Hollen welche die Regierung 
anwendet, um die Altkatholiken noch als wirk iche Ka⸗ 
tholiken zu betrachten, folíte als Sprengpulver für die 
katholiſche Kirche dienen. Dort ſchuf man die Provo⸗ 
cation, die man hier fürchtet. (he da im Cen: 


trum.) Der ganze Unterſchied iſt der, daß die Regie: 
rung die un ich f e Kirche zu erhalten wünſcht — und 
darum kann ich ſie nur loben, während ſie die katholi⸗ 
ſche Kirche ſprengen will — und darum kann ich ſie 
nicht loben. Gelingen wenigſtens wird es ihr nicht! 
(Beifall im Centrum) de : 
se Virchow: Als wir diefen Antrag einbrach⸗ 
ten, faßten wir dieſelbe Situation in's Auge, wie ſie 
dem WUltfatholifengefes gegenüber vorlag; und wenn der 
4 Scommiſſar uns den Vorwurf gemacht hat, 
daß wir den Antrag nur aus jenem Geſetze abgeſchrieben 
hätten, ſo erwidere ich, daß wir es gethan haben, weil 
der Fall jenes Geſetzes ganz genau hierher paßt. Der 
Neg-⸗Commiſſar hat in der Commiſſion erklärt, daß das 
irchenvermögen nicht der Landeskirche, ſondern den Ge⸗ 
meinden gehöre, und daß dieſelben beim Austritt ihr 
Vermögen mitnehmen könnten; aber ein rechtlicher Weg 
i dafür gar mi E geldaffen. Die Regierung identi- 


eute noch ein Regierungsorgan iſt, fo ift ſie es 


cirt die evangeliſche Landeskirche, fortwährend mit der 

nion und der evangeliſchen Kirche überhaupt, während 

| doch hier zweifellos große Unterſchiede herrſchen. Sie 
+ will auch durchaus nicht die Möglichkeit einer Gewiſſens⸗ 
| bedrückung indem Geſetz anerkennen, und doch kann der Cul⸗ 
tusminiſter durchaus nicht 115 was die ſpäteren summi 
episcopi, ja auch nur was ſeine eigenen Nachfolger thun 
e. und welche Conflicte daraus entftehen können. 
Der Miniſter hat an den Fee Sydow erinnert, 
über ben die oberen Inſtanzen erkannt haben, daß er 
noch zur evangeliſchen Kirche gehöre; aber nach 10 
Jahren wäre dieſer Fall garnicht mehr möglich geweſen, 
un wird ſchon der Gewiſſenszwang begonnen haben. 
Der Reg.⸗Commiſſar empfiehlt uns, dann einzutreten, 
wenn es nöthig geworden fein wird; aber ich halte es 
= richtig, zu warten, bis es brennt. Ich bin 
die Gewiſſensfreiheit eingetreten und habe auch 

od ihr Recht werden laſſen; aber 


Verſailles, 4. Mai. In der heutigen 
Sitzung der Budgeteommiſſion legte der 
Deputirte Alber Grévy ſeinen Bericht vor, in 
welchem verſchiedene Reductionen in dem Budget 
für das Miniſterium des Auswärtigen vorgeſchlagen 
Snterventionsplane entſchieden entge werden. Die Commiſſion ſprach ſich indeſſen Pat 

i - | einftimmig für die Aufrechterhaltung desſelben in 
feiner jetzigen Geſtalt aus. ; Cay ee 


3 


ep. om, 5. Mai. Die Deputirtenkammer be⸗ 

yas palace ſchloß, daß die Bureaur der Kammer die Baſeler 

im a⸗Paſſe conſtatirt haben, daß die Türken] Convention und den Wiener Vertrag über die 
die völkerrechtlich verpönten exploſiven ſoberitalieniſchen Eiſenbahnen zuerſt und geſondert 
yarn: daher, jagt er, [von den übrigen Eiſenbahnconventionen berathen 

rühre auch der verhältni mäßig große Gauß der Jiollen. Die Bureaux find conftituirt und haben 
he al pr an Todten. Alle (?) verwundeten | bereits die Berathung der oberitalieniſchen Eiſen⸗ 
Inſurgenten ſeien durch die im Leibe erfolgte | bahnconvention begonnen. Der Deputirte Peruzzi 
Explofion der Kugeln geitorben. Solche SEN: ſprach gegen die Convention. Zu Vorſtänden Ver 

überbringt der Correſpondent vom Schlachtfelde] Bureaur find 16 Mitglieder von der Rechten und 
als corpus delicti dem Präſidenten der Gefell- [11 von der Linken gewählt worden. (W. T.) 

ſchaft des rothen Kreuzes in Genf. e England. 

: London, 4 Mai. Unterhaus. Nachdem 

| Deutſchland. der Deputirte James dem Hauſe die bereits bekannte 

A Berlin, 5. Mai, Es iſt Neigung vor- Mittheilung gemacht hatte, daß er einen Antrag 

handen, den Entwurf wegen Verlegung des 


eingebracht habe, dahin gehend, der Regierung 
Etatsjahres mit Rückſicht auf den beigegebenen formell ein Tadelsvotum für die Sprache zu er⸗ 
Etat für die erſten 3 Monate des Jahres 1877 an | theilen, in welcher die Proklamation über die An- 
die Budget⸗Commiſſion zu verweiſen. Ferner will] nahme des neuen Titels d ui iſt, erklärte der 
man auch das Geſetz über den Austritt aus] Premier Disraeli, er faſſe die Interpellation James 
den Synagogen-Gemeinden commiſſariſch 


( nicht nur als ein Tadelsvotum auf, ſondern als 
vorberathen laſſen und zwar durch die Juftizcom: ein Mißtrauensvotum. Die Berathung deſſelben 
miſſion oder durch eine beſondere Commiſſion. Es 


wurde auf nächſten Donnerſtag feſtgeſetzt. m 
mag hierbei bemerkt werden, daß zu dem letztge⸗ a rſtag feſtgeſetz 3 


' weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte der Kanzler 
dachten Entwurf noch dauernd Petitionen eingehen.] der Schatzkammer dem Deputirten Wolff gegen⸗ 
Die Mehrzahl der in jüngſter Zeit erſchienenen über, er halte eine Discuſſion über das Arrange⸗ 
richtet fi namentlich gegen die Beſtimmung, daß] ment betreffend die zukünftige Verwaltung des 
die Gemeinden das Recht haben follen, den Aus: | Suezcanals für inopportun. W. T.) 
tretenden die Mitbenutzung des Begräbnißplatzes Rufla 
u verſagen. Die erfte 0 — des Geſetzes wird Petersburg, 3. Mai. Der Streit über den 
im Laufe der nächſten ote ſtattfinden. — Land: | Nugen oder Schaden von Findelhaufern ift 
wirthſchaftliche Ausſtellungen, Sitzungen von] nod) nicht entſchieden; Thatsache iſt, daß in unjeser 
Vereinen 2c., welche in den letzten Tagen hier mehr: | Reſidenz, wo eine in großem Ep — angelegte 
fach ſtattfanden, haben eine un 1 Anzahl] Anſtalt zur Aufnahme von ausgeſetzten und ver⸗ 
Landwirthe aus allen Theilen der 8 ter laſſenen Kindern beſteht, Kindesmor ein faſt nie 
zuſammengeführt. Aus den Kreiſen derſelben da vorkommendes Verbrechen ift. Leider ift die Mor⸗ 
man vielfach Anlaß genommen, den Minifter für |talität unter den Kindern im hiefigen Findelhaufe 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten Dr. Frieden: [jo ungeheuer groß, daß nur ein e kleiner Pro⸗ 
thal theils in gen, theils durch Depu- | centfag derſelben am Leben und für die Gefell- 
tationen lebhafte Anerkennung für feine Haltung | haft erhalten werden kann. Dieſe ea ge 
bet der ee bet asc: im Abgeoronetenhaufe | im Vereine mit der offenbaren Immoralität, der 
und für die Wahrung der landwirthſchaftlichen] durch das Beſtehen derartiger Anſtalten Vorſchub 
Intereſſen auszuſprechen. Es ijt dabei ausdrück⸗ geleiſtet wird, ftellt den “en derſelben ſehr in 
lich betont worden, daß man Werth darauf lege, Frage. Nichts deſtoweniger iſt man in adminiſtra⸗ 
den Miniſter in vollem Einklange mit feiner| tiven Kreiſen mit dem 97 beſchäftigt, in allen 
früheren eo Richtung vorgehen] größeren Provinzialſtädten Findelhäuſer zu er- 
geſehen ie aben. eichten, wozu die immer zunehmenden Fälle von ¥ 
— Tödtung unehelich geborener Kinder Anlaß geben. 
Die Provinzial⸗Findelhäuſer follen nach denfelben 
Principien wie das hieſige Findelhaus organifirt 
werden und gewiſſe maßen Filialen Dei en 
bilden. — Die Unification der ruſſiſchen Eifen- 
bahnen mit ihren buntſcheckigen Tarifen bildet 
die unausgeſetzte Sorge ünſeres Miniſteriums der 
Communicationen. Seit einiger Zeit iſt eine von 
der Regierung eingeſetzte Commiſſion, unter 
Aſſiſtenz von Eiſenbahnvertretern und einigen 
Repräfentanten des Kaufmannsſtandes thätig, 
Normal⸗Beſtimmungen über den Transport von 
Gütern und Reiſegepäck ſowohl im Local⸗ als 
auch im Tranſit⸗Verkehr endgiltig auszuarbeiten. 
Das Transport Reglement wird für alle Eiſen⸗ 
bahnen Giltigkeit erlangen. (K. H. 3.) 
Rumänien. 
Bukareſt, 5. Mai. Der Senat hat von 
11 Wahlmandaten, die vorläufig beanſtandet waren, 


Ein Special - Correſpondent der „ 


duldender Zwang die Folge. Man wirft uns vor, da 
wir aus rein theorethiſchen Gründen gegen die Beſtim⸗ 
mungen des Artikels ſeien; aber da möge man doch 
irgend eine Landeskirche uns nachweisen, die nicht ftets 
u geführt hat, gerade ihre vorzüglichſten Kräfte aus 
ſich herauszudrängen, weil ſie den Zwang der Kirche 
nicht ertragen können. Im Namen der Gewiſſensfrei⸗ 
heit bitte ich Sie, den Antrag anzunehmen. (Beifall.) 
„Referent Gneiſt: Die Gefahr des Antrages Klotz 
iſt um ſo größer, als die evangeliſche Kirche ihren 
Peer. in der Ortsgemeinde hat und daher viel 
mehr Streitigkeiten von untergeordneter Art innerhalb 
der Gemeinde, als Differenzen über den Bekenntnißſtand, 
den Austritt aus der Landeskirche herbeiführen werden. 

Der Antrag Klotz⸗Virchow wird hierauf gegen die 
Stimmen der Fortſchrittspartei abgelehnt. 

Art. 21 reſervirt der Staatsregierung u. A. die 
Mitwirkung bei der Beſetzung kirchenregimentlicher Aem⸗ 
ter oder bei der Anordnung einer commiſſariſchen Ver⸗ 
waltung derſelben. Dieſe Mitwirkung bleibt in dem] fe; 
bisherigen Umfange beſtehen. Insbeſondere hat die 4 
Anſtellung der Mitglieder der kirchenregimentlichen Be: 
hörden unter Gegenzeichnung des Miniſters der ve 

chen Angelegenheiten zu erfolgen. — Die Abg. Kid). 
ter (Sangerhauſen) und Techow wollen dieſe Mitwir⸗ 
kung ausſchließen bei dem Amte Superintendenten. Die 
Beſetzungerledigter Superintendenturen erfolgt in der Weiſe, 
daß von den Kreisſynoden das Recht des Vorſchlags, 
von den Kirchenbehörden das Recht der Ernennung ge⸗ 
übt wird. Die . der Mitglieder kirchen⸗ 
R regimentlicher Behörden erfolgt unter Gegenzeichnung 
: des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten. — Der 
Antrag wird von den 99177 Wehrenpfennig und 
Gneiſt bekämpft und abgelehnt; 
verändert angenommen. 8 
An Stelle des Art. 21a: „Die Verwaltung der 
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indruck machen follte. Die * 
nicht im 


dieſe Fe redet nicht einen 1 
er⸗ 
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Art. 21 dagegen un: 


EN 


abre müßte Die Be: 
rathung von vorne angefangen werden; man weiß 
ja gar nicht, ob die Männer, welche dem Entwurfe 
bis jetzt ihre Zeit und Kraft . haben, nach 
den Neuwahlen wieder im Abgeordnetenhauſe er: 
ſcheinen werden. 

Ueber die Nachricht, daß für die ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machenden Reichsämter die 
leitenden B (für das Juſtizamt Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Friedberg, für das Finanzamt General: 
director Burghardt, für das elſaßlothringiſche 
Amt Miniſterialdirector Hertzog) bereits bezeichnet 
ſeien, ſagt heute die „N.⸗L. C.“: „Es if zwar 
wahrſcheinlich, daß die Abzweigung der drei ge⸗ 
nannten Aemter vom Reichskanzleramte bei dem 
Fürſten Bismarck beſchloſſene Sache iſt; es ſcheint] 3 
aber, als ob die Perſonenfrage vertagt fei,| Amtsvorſteher im fa mice angeftellt. Erſt in 

i 


Artikel (22—27) werden ohne Discuſſion genehmigt, 
eſchloſſen iſt. 


* er Beginn der Dis⸗ 
ie verwickelte 


bis in der nächſten Reichstagsſeſſion bei Gelegen⸗ 
heit der Budgetberathung die neuen Aemter felbft 
die erforderliche parlamentariſche Sanction erhalten 


Poſtdienſte, ſo daß gegenwärtig im deutſchen 
können.“ i | on 3 > 


ſſiziere als Poſtamtsvor⸗ 


Freireligiöſe Gemeinde. risch gebrannten schwedisch. 
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Sonntag, den 7. April, Vorm. 10 Uhr, 
Predigt: Hr. Prediger Röckner. 
Heute Nachmittags 5% Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines kräftigen Kna⸗ 
Len erfreut, 

Danzig, den 5. Mai 1876. 

2 . Moldenhauer und Frau 
1752) geb. Rabuenfiver. 

eute Abend 6% Uhr wurde meine liebe 
Frau Babine, geb. Denecke, von 
einem tüchtigen Jungen ſchwer doch gluclich 
entbunden. £ 

Danzig, den 5. Mai 1876. 
1751) Fritz Kaulbach. 
Our Abend wurden wir durch die Geburt 


eines kräftigen Knaben erfreut. 


Kalk Merirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. h. u. Langgarten 107. 


©. H. Domansky Wwe. 


100 Gtr. Weizen⸗ Kleie 


im Ganzen oder getheilt, find billig zu ver. 
kaufen in der Mühle Heumarkt 1. 


Neuen amerikan. 
ferdezahn⸗Saatmais 


offerire. 
1741) F. E. Grohte. 


in mit dem Lederausſchnitt vertrauter 


Neufahrwaſſer, den 5. i 1876. junger Mann ſucht von ſogleich oder 
fab a auch fp ter Stellung. E 
1782) und Frau. Gef. Abr. werden unter 1653 in ber 


ie heute Vormittags 11 Uhr erfolgte 
D glückliche Entbindung ſeiner Frau 
Emilie geb. Maercker von einem kräf⸗ 
tigen Knaben oe ſich ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen 
RN. Hausberg, Poſt⸗Amts⸗Vorſteher. 
Zoppot, den 4. Mai 1876. 
Gestern Abend 8 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Mädchens 
hoch erfreut. 
Wilhelmshaven, 3. Mai 1876. 
1733) Paul Richter, 
Marine⸗Zahlmeiſter 
unnd Frau Roja, geb. Bard, 
Esgliſcher, franzöſiſcher und ſtalienſſcher 
Unterricht wird mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf Converſation und Correſpondenz 


ertheilt Helligegelſtgaſſe 56, 3. Etage. 
RUSSO op Eis 


ax 7 N 
ais oo 


Eine hübſche Auswahl gemuſterter 
leinene 


Sommertofe 
Curndrills 2 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
die Leinenhandlung 


Kraftmeier & Lehmkuhl. 
SOS SS SS 


ree we 
om US 


Gold u. 


ME ME 
22222 


Sue e Danzig. R. P. Musoate. Dirschau. [|| ~ 
E Oskar Ehlert Een emita Pome 3 ae Ser bad Weſterplatte. 
Maler, i . a Kaffeehaus zum Freundſchaftlichen Garten Sonntag, den 7. Mal er, 


qe 
Xe 
ie 
Danzig, Scheibeurittergaſſe 3, E 
— empfiehlt fich zu allen in ſeinem Fache 
vorkommenden Arbeiten bei prompter 
Bedienung zu foliden Preiſen. (1727 P8 


— : 8 
Nach Grenfadt und St. 
Petersburg 


ladet in ca. 10 Tagen = 
SD. „Abſalon“. 
Güter⸗Aumeldungen erbittet 
1763) F. G. Reinhold. 
iermit erlaube mir meinen werthen Kunden 
anzuzeigen, daß ich die Langgarter Bleiche 
eröffnet habe und bitte gleichfalls mich mit 
ihrem Wohlwollen zu beehren. 


Silb er, jebes — ſelbſt 


Exp. dieſer Stg. erbeten. 
Ein Lehrling fürs Comtoir kann ſich 


Poggenpfuhl No. 10 melden. (1643 


00 Thaler 


werden auf ſichere Hypothek ſofort gefudt. 
Gef. Off. tt Bedingungen, Ai u. 1723 
an die Exp. dieſer Ztg. zu richten. 
Ein ſehr nettes, j. Mädchen, das Kindern den 
erſten Unterricht ertheilte und der Frau 
in der Wirthſchaft behilflich war, empfiehlt für 
ähnliche Stellen J. Hardegen. 
Gi forſche, gut ausſ. Kellnerin mit nobl. 


Garderobe, einen Kellner u. einen Diener | EA 


waarengeſchäfte, die 4—6 Jahre auf Stellen 5 


geweſen, empf. J. Hardegen. 
ine berrſchaftf. Wohnung. 


elbſt. (1619 


pfuhl No. 8, parterre. 
Sa Unterraum des Speichers m 
rothe Kreuz“ haben vom 1. Auguſt cr. 


ab zu vermiethen 
Porsch & Ziegenhagen, 
1618) Hundegaſſe 61. 


Echt Schleſiſches Bier 
und e 
Erlanger Export⸗Bier 
täglich friſch vom Faß. 
Auch ee le meine zwei Billards 
einem hochgeehrten Publikum. 
Ergebenſt 
Julius Frank, 


1525) Brodbänkeng. 44. 


Herrn 


700 


ante © Fe a 


MAEHEM 


ET TEE) 
re 775 
we. — 


j Sante 


; Getreide-Mähsmaschinen 


hält stets auf Lager und empfiehlt zu Fabrikpreisen 


Neugarten No. Y, 
Morgen Sonntag, den 7. Mai er. 


Letztes grosses 


Nachmittags- Concert 


LL Deferreidiiaen Kahelle 
unter Leitung des 


Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pfg. 


Familien⸗Billets 3 Stück 1 K. find zu haben in der Muſikalienhandlung von 


au, Langgaſſe No. 74. 
Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt. 
SSS 


Wir empfehlen zu Heinen ſicheren Sparanlagen 


| LOCOMOBILEN & DAMPFDRESCHMASCHINEN | 


aus der Fabrik von Richard Garrett & Sons in Evgland. 


Rechen. 


von Burgess & Koy E 


ſik⸗Directors Herrn Y. W. Stoural. 


HAMBURG—BROMBERG—DANZIG, 


BEVOLLMAECHTIGTER von RICHARD GARRETT & SONS. 


[Laus am Diivaer Thor. 


$ 
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Eine Parterrewohnung, beſteh. 
aus Stube, Entree und Küche, 


iſt ſogleich zu veimiethen Feldwe 
No. 6b. blankes Haus. A 2 


Bildungs = Verein Obra. 


Donnerſtag den 11. Mai er. Abds. 8 Uhr, 


1 0 des Mittelſchullehrer Hrn. Schulz 
lau 


Danzig, über Meeresſtrömungen. 


1 nebſt Zubehör ift Sundegafle Frauen der ig He u. Gäſte haben Zu⸗ 
tritt. Nach dem Vortrage Generalverfamm: 
No. Y zum October d. $ zu lung. ee ene — 


Angelegenbeiten. 2. Auſchluß d. Ber: 


eins an die Geſellſchaft für Verbrei⸗ 
fung von VBolfsrildung, Der Widtig- 
keit der Sache halber für den Verein werden 


die Mitglieder erſucht recht zahlreich zu 
ferſcheinen. 54 


Der Vorftand. 


Appell. 


Montag, den 8. Mai, in Weir” Cajé= 
(17:8 


erſtes großes 
Nachmittags⸗Concert 


ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des 

1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments No. 1. 
Anfang 4 Uhr. tree 25 

12800 . a : 4 — ree 2 y 


RETTEN 
— 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 7. Mai er.: 


Großes 


d a DA y 
2 = * 5 
> 1 4 N 


— ni 


i Maitrant, 
Elise Wiedemann. täglich friſch, empfiehlt billigſt E 


Qué 


geführt von der Capelle des Königlichen 


in Original⸗Stücken 


_ NB. Nachtbleichen werden angenommen io 4 Oſtpr. Füſilier⸗Regiments No. 33. 
. ATE C. H. Kiesau. | Meininger 7-Gnlden-Lovíe, höchſter Gewinn Fl. 39,000. Estree: Saal und kl. Loge a Perſon 3) K, 
Sur Genn. Frühfahrs⸗Porter, e e ee 
: = = ; a enedig 30⸗Fraues⸗Looſe, 2 . 1 . » q 25 ei günſtiger Witterung findet 
der Tange für Polterabende, Silber rühjahrs⸗Porter, Malländer 45⸗Frauecs⸗Looſe, Fr. 80,000. Ede Concert im Garten ſtatt. Es 
hochzeiten 2c. empfirblt ſich hierdurch Bukarester 20-Franes⸗Losſe, Fr. 100,000. 6288 H. Laudenbach 
ergebenft E. Jachmann, Danzig, von Barclay, Perkins & Co. London, Barletta 100:Fraucé-ovie, = „Fr. 100,090. tien — ont 
Fleiſchergaſſe 34, parterre. 10 une Fre ot Foe Cant.Freiburg15-$rancd:2oole, - „Fr. 45.000. N) 0 f ien⸗Brauerei Al. Hammer. 
e e — ane Finnländer — 10-Thaler:Looje, - „ Fp 49,000, Sonntag, den 7. Mai: 
Fans Räucherlachs in Hälften und Braunschweiger 20, Thlr. Lobfe, 2 80,000. ropes x 
O. HA. Kiesau. Die Loofe kaben neben der Gewinn⸗Chance den nicht zu unterſchätzenden ($ 


“albert | pal o A 
eiligegeiſt⸗ 
bert Meck, gafe 29. 


BE N SEA ORT ie Aen x fi OE 
Das kaufmänn. und landwirhſchaftl. 
Placirungs⸗Comtoir 
vor 


E. Schulz, Heiligegtiſtg. 27, 


feit ca. 16 Jahren auf reeller Baſis gegrün⸗ 
det, empfiehlt ſich dem geehrten ſtellen⸗ 
. ur ſtellenſuchenden Publikum 
anz ergebenſt. 

x NB. Sogenannte Einſchreibegebühren 
exiſtiren nicht, wohl aber rechnet daſſelbe 
umſomehr ausſchlieflich auf refpectable 
Meldungen. Andere bleiben mie ee 

t. ( 


Mein Gaſthaus, 
Reſtauration u. Billard, 


mit neu eingerichtetem Garten empfehle ich 
dem geehrten Publikum zue geneigten Be⸗ 
achtung. Morgens wie zu jeder Zeit Kaffee 
und friſche Milch bereit. 


Amort, 
1747) Alt Schottland 198, 
. — * ® 7 9 — 
Kaufmännischer Verein. 
Die Verſammlungen finden während 


der Sommermonate jeden Mittwoch 
Abend in den Lokalitäten 


| 


4 


$ 


immer geringer wird. 


Wir übernehmen die koſtenfreie 


Hut-u. Mügenfabrik], 


Vortheil einer fortgeſetzten Coursſteigerung, da bekanntlich neue Prämien⸗An⸗ 
leihen in Deutſchland nicht mehr emittirt werden dürfen und aus dieſem Grunde 
das beſtehende Material der alten durch die 4⸗ rejp. Gmal jährlichen Verloo ungen 


Controle fämmtlicher Verloo⸗ 
ſungen für alle der Amortiſation unterworfenen Effekten. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Banl⸗ und Wechſel⸗Geſchäft. 


S 


Seas 


56 | 1711) _ 


Concert der aus 40 


as 3 = 4, 
Eröffnungs-Loncert, 
ausgeführt von der Königl. Kapelle des 
4. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 3 

Die Concerte finden regelmäßig Sonn⸗ 
tags, Mittwochs und Freitags ſtatt. 
Mufit ines in Kin 

uſikmeiſter im mi m . 

Dread est . 3. Of 


SEN > OACI 
Selonke's Theater. 
Sonntag, den 7. Mai: Ur 
treten des Geſangs⸗Komikers Serra 
artner, erſte Specialität ans Ber. 
Perfonen bis 


des Herrn 2 > 2 
— CA mann, 9 ten No. 1, ftatt Erft ro a q Erſter Damm Elreseno öhmi Ú f 
Nor einem Handwerker wird in] Die den Been beech se des 0 — e amm CO = A & air Hs n 
V der Nähe der Franengafie eine wird die Danziger Zeitung wie bisher No. 10. E oon “Nase No. 10. ‘| Dente 1. W. 8 abe 


Untergelsgenheit zu miethen gefucht. 
Adr. he unter No, 1657 in ben Exp. 


dieſer Ztg. erbeten. A 
Ein gut erhaltenes Bisnino iſt billig 
u verkaufen. Näheres ua 


im Bureau. 0 
Ein Eisipind 
Mer a Cot 1 Exped. d. Ztg. erb. 


Nutzholz-Auction 
Heubuder Kämpe. 


Montag, den 15. Mai 1876, Vormittags 10 Uhr, 
Werten Orte, für Rechnung wen es angeht, lagernd unter Aufficht 
des Holzkapitains Stüc Otto Schilke daſelbſt 
400 Stück ſichtene gebrakte Balken von 11—12 und 
in Längen von 20 bis 50 Fuß, 
100 Stück fichtene gebrakte Mauerlatten, 
100 Stück ſichtene gebrakte Sleeper, 


werde ich am ange 


darüber ſtark und 


iſtbietenden verkaufen. 
8 1 pecification refp. Aufmaaß i 


Den Jablungs⸗Termin werde ich den mir befannten Käufern bei der Auction 


anzeigen. Unbekannte bezahlen fofort. Erſter Damm FR * Erfter Damm Bl Verantworlſcher Nedackeur O Nödne r. 
Joh. Jac. Wagner Sohn, Anctionator. gh 10. | No. 10. Deudund Wirlag von Y W. Rafe, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. $ O ERS Hierzu eine Beilage. 


fferten werden] Milglieder. 


in meinem Bureau einzuſehen. 


jeden Sonnabend Abend bringen. 

Meldungen um Aufnahme in den 
Verein find ſchriftlich an den Vorfitzenden, 
oe Moritz, Langenmarkt No. 18, zu 
richten. 
Wir empfeblen zugleich die Sommer⸗ 
Ab onnements⸗Concerte im Freundſchaft⸗ 
ichen Garten der Betheiligung 5 

1 


Der Vorſtand 


, 


AA 
100 


für Herren und Knaben. 


zu ſpott⸗ Preiſen. 


billigen 


Hüte in Seide, Filz u. Stroh 


*suddvQ wagons wg u 
19(2UY'N ue geh AN) USZINIA 


Abg. gegen Belohn. Langgarten 28. 


(Königsb. 


Die Mühle an der Moſel, Loſtipk . 
A ng. 
172 Elwag Kleines. 


Ghambregarni Gwen! mit 

Kable, Mole, Schaale, over: 
Pole mit Gefang. 
Ballet. 


Mein weiß und ſchwarz gefleckte Diläners 


hündm mit ledernem Halsbande, an 
den Namen „Minerva“ hörend iſt“ on 
geſtern Vormittag abhanden gekommen. 

iederbringer oder demſenigen, der:; ir 


uur Wiedererlangung der Hündin very tit, 
exe ich eine angeme ris elohnurg 2 


Danzig, den 6. Mai 1876, 
A. Kranich, 
Fleiſcher⸗Meiſter, UL. Graben 77. 


roth. Mist Kart-Lälchchen, 


enthaltend: Bifitenfarten, 2 Pbotegr. ac. 


fist Freitag Abend von Langgarten bis zur 


Pferdebahn verloren. Finder wird geb. um 
(1724 


Pferde donerie 43 ro 


Stettiner Pferde⸗Lotterie a 3 Al 

Berliner Flora-Potterie a 3 K., 

Jobannesitift Bazar: Loofe a 59 3 bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2, 


+T 


ER 


, 


4 


j Beilage zu No. 9722 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 6. Mai 1876. 


crown: und fullbrand 39 —39,50— 39,75 —40 K tr. bez.,] 148,00 . bez., Ye Jun ⸗ Juli 146,50 —Leinzl Ye 100, Kilogr. ohne Faß — AL bez. 
Matties crowubrand 28—28,50 . tranſ. bez. 147,50 bez., Yer Juli⸗Auguſt 147,50 — 148,50 K bez., Yer Rüböl Yee 100 Kilogr. loco ohne Faß 63 M bez., 

: , Breslau, 5. Mai. Kleeſamen nominell, rother] September⸗October 150,50 — 151,50 & bez. — Gerſte loco | Mai 63,6—63,2 AM. be Yır Mai. Juni 63,6—63 

205,50 di, Yr Juni⸗Jult 207,00 AK, Yr September: | yr 50 Kilogr. 53—60—62-68 K., weißer Yer 50] yer 1000 Kilogr. 141—180 Al. u. Qual. gef. — Hafer loco] A bez., 7 64 A. beg. * Jun 
October 209,50 — Roggen yr Mai 142.50 K.,] Kilogr. 75—80—83—87 AM. hochfein über Notiz. — der 1000 Kilogr. 150—190 K. nach Qual. gef. — Erbſen] Juli 63,6 4. dez., Yr Juli ⸗ Auguſt — J 
Yr Mai⸗Juni 142,50 M, ye September ⸗ October | Thymothee nominell, e 50 Kilogr. 36—39—42 K — | loco Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 178—210 A. nad | bez., Ne September⸗October 63,6—63,5— 63,6 K b 


Productenmirkte. 
Stettin, 5. Mai. Weizen Yr Mai⸗Juni 


147,00 K. — Rüböl 100 Kilogr. Yr Mai 63,50 K,] Reygras 18,50 —21.50 & Qual., Futterwaare 170—177 K. nach Qual. bez. - |— Petroleum raff. yr 100 Kilogr. mit Faß lo 
der September October 63,50 M — Spiritus loco Berlin, 5. Mai. Weizen loco der 1000 Weizenmehl ye 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sack 27 M bez., er Mai 242 M Br., ui Ma 
uni — bez., Yer September⸗October 25,2 Br. 


45,00 K, Ye Mais Juni 45,40 A. Ye Juni⸗Juli] Kilogramm 180—225 A nach Qualität gefordert, 9 [No. 0 27.50 — 26,50 ., No. 0 und 1 25,50 ni E 
46,90 A, ye Juli⸗Auguſt 47,90 k — Riibfen Yee | Mai 202,00—203,00 K bez., Yor Mai⸗Juni 202,00— | bis 24,00 A. — Roggenmehl yr 100 Kilogr. unverft. | Spiritus yr 100 Liter à 100 pL = 10,000 «& loq 
Herbſt 284,00 K. Setroleum loco 12,60 . bez. 203,00 A. bez., r Juni⸗Juli 205,00 . bez yz Juli: incl. Sack No. 0 23,50 —22,00 K. No. 0 u. 1 21,25- ohne Faß 46 M bez, mit Faß yr Mai 46—46 
und Br., R 1 12,60 K, Yer September: | Auguſt 208,00 — 208,50 K. bez., r September⸗Ockober] 19,75 M, Ye Mai 20,70 A. bez., Yer Mai + Juni 18.» Mai⸗Juni 46—46,7 M bez., ur Jun 
October 11,70 M bez. 11,75 A. Br. — Schmalz, 210,00 —210,50 M bez. — Roggen loco r 1009 20,70 l. bez., Jr Juni⸗Juli 21,00 . bez., Yer Juli 46,6—47,2 K bez., or Juli⸗Auguſt 47,7—48,2 
Wilcor 60 . bez., Centner⸗Fäſſer bei e Kilogr. 146—165 M nach Qual. gef., e Mai 149,00] Juli⸗Auguſt 21,15 . bez., Yr Auguſt⸗ September | dez., Yer Auguft + September 48,7— 49,2 M bez., 
63 K bez., Fairbank 59,75 AM. bez. — Hering, Schott.] bis 150,00 M bez., Yr Mai Juni 147,00 ] — er September = October 21,25 f. bez. — | September s October 49— 49,6 K bez. 


Berliner Fondsbörſe vom 5. Mai 1876. 


Die Tendenz der heutigen Börſe kam iche an nicht] erreichte die ſpäter eintretende Coursſteigerurg auch kaum] in einen trägen und ſchwerfälligen Gang verfallen.] Badiſche und Bayeriſche Prämienanleihe. Das Prior 
recht zum Ausdruck, da der Verkehr wieder auf feine die Höhe der des Eröffuungscourſes. In der zweiten] Später beſſerte fic) die Stimmung und machte ſich zu: |tätengefhäft zeichnete ſich durch größeren Verkehr aus 
Minimalgrenzen eingeſchränkt war, kann im Allgemeinen | Hälfte, der letzten Börſeuſtunde belebte ſich indeß etwas gleich eine recht gute Kaufluſt bemerkbar, das dispo⸗ Ruſſiſche Prioritäten ſtill. Auf dem Eiſenbahnactien 
aber doch noch feſt genannt werden. Die internationalen] der Speculationsmarkt. Oeſterreichiſche Nebenbahnen] nible Material blieb aber ſehr gering. Oeſterreichiſche] markte entwickelte ſich für einzelne ſchon ſeit einige 
Speculations⸗Papiere hatten 1 bis 2 AM. unter geftriger | fanden wenig Beachtung, Galizier ließen wiederum nach. Renten und 1860er Looſe behauptet, Türken und] Tagen recht beliebte Actien ein ziemlich reger Verkehr 
S eröffnet; für Oeſterreichiſche Creditaciten | Die localen Speculationseffecten verhielten fic ſehr flill, Italiener fanden weniger as Y Ruſſiſche Werthe Bantactien unbelebt. Induſtriepapiere meift geſchäftslos 
trat 1 eine ziemlich ſtetige Beſſerung ein, bei] nur Dortmunder Union wurde etwas lebhafter gehandelt. zwar ſtill aber doch recht feſt. Iſtr.⸗Anleihen zogen] Mantanwerthe faſt durchgängig fefter. 

Franzoſen und y etwas an. Preußiſche Fonds unverändert und ftill, 

erſt nach eire ferneren kleinen andere Deutſche Staatspapiere belebter, befonders 


Lombarden aber ga ah dies nicht nur] Die auswärtigen Staatsanleihen hatten mit Coursein⸗ 
ückgang, ſondern es | bußen eröffnet und wollte auch anfänglich das Geſchäft 


7 Zinſen vom Staate garantirt. 


B Swe Div. 1874 S W.187. 
iy do. Präm.⸗A. 1864 B | 175,50 172 10 | + Stargard-Pojen | 101,201 4 do. B be 5 1 58,50 | Dite-“Gommand- 113 [12 ergs u. en : 
Gonfolivirte Unt |4$| 104,50 U1t. Mio r. G. t. do do von 1866 | 5 11105 8 — 0 | Thiiringer 120 5% eed re 5 58475 Sew Wr. Schutt 13 0 rer A 
Br. Staat. Anl. [4 5 86 [meus mt. 82,75 3 Tilſt-Inſterburg 23,75 O | ¢umaar. ORdagn | 5 | 53,10 | Sut. Pandelsgeſ. Doria. Union Bed. | 7,5010 
Staats -Cauioia [34 93 6 | 89,90 | Berlin- Stettin 120 — | Weimar-Gera gar.) 46,50] 2¼½ week Brajews 5 | 75 Königstr. Ber.-B. Königs- u. Saura). | 57,2510 
ne 4 | 858,25 | prangen. | 79 | 5%] eb. | 25,50! 214] ¢65artetyow u. & | 94,80 | Meining. Credits. 
4 | — © | agomeninven | 101,90] 6Yalmrer-@raewe | 25,10] — | taurseepartos | 5 | 94,50 | Nerddentſche pant 
o ees be, um | 99 5 Dreh- Ale la iRexibRico 5 2390 pa ytd 5 EA ES 
„50 erl. r. Kempen Galizier FMoseo-Mjajan f r. Bodener. Bl. ( Mai. 
6 | 9751 de. em | 2 | 0 [oottjaroaon | 47,40) 6 | +morco-Smolentt| 5 Br. Cent .-. I 
3 5 [102 erar-. 12 | 0 [+ son. Man 47,25 5 bitt Gelege 5 | 84,40] Went. xd ku. | 5 0 N y 
Sten Nat. Obr. 6 | 104,201 po, + 50 O |awnosimburs | 26,50) O. ar-, | 5 | 96,30 | Wom-Ritterig-®. 9 
ze 7 [103 | Qanmover-Attender 15,50| O | Gepeetrany es 448 | 6%] Hiarigawzeresy.| 5 | 95,40] Ebafibani. Burr. 5 
; 0 Ausländiſche Fonds. 101.20 de. Str. 34.50 0 f 20. Norden. 220 5 — Sele Bantverein 6 
podr 184] 84,701 Oeger. ap-Mente | 5 | 70,80) mmarmiapojen | 20,50] 0 | vo, B. funge 71.25 5 | Bank und Juduſtrieactien. Stett-Sereinsdant 0 
Do de 4.525] do. eildcermentel44) 58,90] de. Radateeact, | 6 do. Et-Br 3% + meimend.wers, | 50,50| 4% @ v.1874| Ber-Bt.Quistorp 0 | 
= 4101,30 bs. mooje 1554 |4 6 [100,50 | sgagoebQatberñ | 70 Auminife Bahn | 21,25 |-— | mertiner Bant | 88 | O | action d. Golonia 55 82014411692 
do. U Set. [5 |106,50| do. greo.-2.0.1858| -- 304 E a] de. St: | 6180| 8%] ao. S. r. 77 8 ral. Bantverein 81 O | SanvereinBafiane 1 168,10 
do do. ö Be do. Bonje v. 1860/5 4 71 do. O. 90 5 Tait. Staatzd. 106,80 5 ½% Berl. Caſſen - Ber. 175 17,7 | Berl. Bau-B.-Be. 0 264,60 
do. neue 4. 97,20 po, Roofe v. 1884| - 261,50 | 8 | 94 Magded-Reipsig 234,50 14 | Skobrerz. Lomb. | 149 O Verl. Com. (Ste.) 62 2 3 61261 
vo, de. 4192.20, ungar. Siiend.-Mr,|i 69,25 Tur Ant. v. 1886 10,90 de. gim. | 95,75 4 [Schweiz. Unionb. 7,50 O | Meret. Handels-. 85 ä 5 0 
do. do. U. S. 48101, 10 Uagariſch Sooje [5 145,250 C rt. 6% Aulelbe | Fanden. et 13,50 0 | 5. mero. 16,40 0 [at. Wechslerbt. 42 0 0 
Bomm. Rentenbe 14 | 97,50) do. GHaganw. f.“ | — (dd. Gtfenb-Booje | B 32,90 Niederſel-Märk. 88,10 4 esa 195 — | Seth Diseontod. | 62,50 2 4 
Kuff.-Bgl. Anl. 18285 | 97,90 ii Nordhauſen⸗Erfurt 84,50) 4 | ——————-— | Gentelb. f. Santen) 17,10 0 7 
do. do. Anl. 185018 | — | Eifenb.-Stamms u. Stamm⸗ do. St.-Ur. | 36 0 Ausländiſche Prioritäts⸗ Streb. f. Jud. u. Ond 69,25 4 0 
bo. do, Anl. 196215 | — Prioritäts⸗Actien. Oderſchl. A. u. 0. 141,50 1044 Obligationen. Dan. Bankver. N 130 0 O | Sovereigns 
6 Prine a 4 1118,25] do. do. von 187: 5 [103 do. Mit. 8. 131 [10%] eormarmibaya | 5 | 57,50) Dangigerpriven, 117,25 7 0 20. Francs -St. | 
— — 4 120,25 be. vo. von 1972/5 | 97,90] Aachen⸗Maftricht ORyrew}. Südbad 27,40} 0 | eRaiman-Dverde. | & 57,50 Darm. Want 97,75| 6 5% Imperials pr. 500 Gr. 
«quí More 570g ox 29 2% von 187216 | 98 ent- matt do. St. Ar. | 74 O taconpr. Rude. | 5 67,50 Deaiſche Seneg. B. 91,50 5% O | Dolar 
ba.50rtl. So Bin 109,251 do. do. von 18735 | 98,10] Selin Andalt Meat: Operuiesh, | 104,25 | 6 ½ songs. Staats. | 8 314 | Mentite Ban? 74.25 3 Fremde Banknoten 85 
= 55 Pr- Anl. do. Conſ Obl. 1875/43 90,75] mesttruarezosa, ha Ett 108,50 6%|+59058.8.20m0. | 3 232,75 wer. Ge. u. W. 101,50 61, Q | Deſierreichiſche Bann. 169,40 
ae 0 Loose 70,50] ug. Sttenl. 5. U 15 | 82,75) Berlin-Görlit Rheinische 116,50! 8 Freiwän. 5,0814. | 5 | 76,80 Deutſche Reichs-Bk. 157 — N do. Silbergulden — 
Oldenburg. 3 135,401 be. Stiegl, d. Al. 5 95 do St.-Pr. Rhein · Nahe 14,901 0 ++ Heſter. Nordweſtb. & ] 73,60 Deutſche Unionb. | 75,80 0 Ovrſchl Eifnb.-2. O u ſasde Bantnosen 265,30 


ern 


S sen it exfienen, und in ber unter Die ANNAN eva tie NS Grunbüilö-Bertanf, 
Are bac der See und EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK | Ornette e 
F Carl Kohlert, Otto Most Gin elegant uno b Bierde-Gtfenbahn un vee IL, fen 

a 
Sanoelsiiadt | Memel. DANZIG, Weiden 35, } = ie > q po ber Bate Gifenbabn, Langfuhr 
2 pfiehlt 
F. Y. Sicbort’s 3 Sunbeudere Pumpen aller Art neuester Gan tassen mit Vorrichtung gegen Einfrieren, als: No 0 Go? 
in Memel. Freistehende Hof- ae ap Küchen- ee 5 W her md K e pe ai Hee Eco 
d Istiefeli e upumpen, ) oppelstiefeli ursmaſſe 
Dr. Romershausen’ 8 ann — — und Datipt: — ida > Prey 


Kegelkugen u. Kegel 
empf. F. ee 


Ein Rittergut 


in Pommern 170, Morg. Areal, fol 
wegen Todesfalls ds Beſitzers unter ſehr 
günſtigen Bedingun en verkauft werden. 
Gef. Adr. werden nter 1723 in der Exp. 
dieſer Ztg erbeten. 15 Ges niit de 
‚in junges Mäd elches mit der ein⸗ 
fachen ſowie pppel ten Buchführung 
vertrant ift, wünſcht ine ar als Y ae 
führerin oder Raffrerin. Gef. Off. w 
unter 1732 in ber Big, erbeten. 
ür eine gute dagelverſicherungs⸗ 
8 1 cer et 10% Pro: 
vifion thätige Agen 
Adr. 5 auer No. 1642 in der 
Exped. d. Ztg. thet RK der franz 
&" ine Dame, welche möglichſt der franz. 
Converfation miptig iſt, wird als Ge⸗ 
ſellſchaſterin geſacht. Off. werden u. 1626 


von en Beet Stoffe liefert zu 
billigem Preiſe ier unter Garantie, 


gemuſterle Percal⸗ 
Oberhemden 


in ſchöner Auswahl 


die Wäſche⸗Fabrik 
Kraftmeier & Lehmkuhl. 


Kragen, Manſchetten, 
a Cravatten 
in modernſten neuen Fagons. 


pumpen etc, etc. 
K ii Sämmtliche Pumpen mit zugehörigen Röhren und Brunnenventil stets auf 
vy ae Fy a Kae? 


Zur Erhaltung, Stärkung u. Y] ERSTE: ER 
al BIC. Ziemssen’s Buch- und Kunſthandlung, 


eftellungen auf obige vom Herrn 


Apotheker Dr. F. G. Geiss zu Alen J. Pastor, Danzig, Langgaſſe 55, 


angefertigte Augen⸗Eſſenz nimmt ent⸗ 2 

gegen und führt gum Original: eee mim e tf Er 

(Die Banas Flaſche a 1 , die Y de % 
1 lache 420 aus, die Patfümerie⸗ 


D u dl 
= Albert Neemann, Ñ : in eleganten waſchächten bilden zu foliden 


. — MEA 


zeiten. * 
N Sämmtlichen Bildern laſſen wir von Künſtlerhand eine Oelfarben⸗-Retouche “ 


angedeihen, wie ſie ſonſt nicht in den Handel kommen. 


eee e e 


LG 


— 


F 


ö riſche 
if. Pferdezahn Mais z A nnen am Mhiininnan fai 2 
cur ese Bad Jimenau am Thüringer Walde.) BASE 


F. W. Lehmann, Heiligegeiſtgaſſe 71, in der Exp. dleſer Bi. er eten. 
00 legen, if It, Ibad. 
Melzergaſſe 13 (Fiſcher exthor 12) AA 0 ba ee el 1 . 2 pre “eee Sa ler Für ein e { ations: 
I” 1 a 
Eiſenbahnſchienen * urge ei oon ic ent Geſchäft wid ein Theil 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen | 
offerirt zum billigſten Preiſe 


. Hoch, 


2 " dobannisaaf 29 > 


PASAS 

Getreideſäcke 

von ſtarkem Drillich mit Streifen zu 

3 Schffl. Inhalt, empfiehlt räumungs⸗ 
halber a 15 und 16 Sgr. 


„ Kickkusch. 
Fur; J. A. Potrykus, 
Glockenthor, Holzmarkt. Ede. 


Für Gutskäufer! 


(No. Go Ein Gut b. Inſterburg, dicht an 
der 1 8 und Stadt, 7 culm. 


nehmer mit 500 — 2000 
Thlr. geſuch. 


Gefällige Offerte 
No. 1712 in der 


Ene Co 


Buchen 0 fer we u. ns 


Korb’s Hotel, |. 


Danzig, Holzmarkt No. 12. 


7 Hotel erſten Ranges, neu und comfortable eingerichtet, hält ſich dem rei⸗ 
ſenden Publikum beftens empfohlen. 
D anzig, im Februar 1816. 


belicbe. man unter 
5195 l 


sun 


20 ie u. f. w., ift naa den Spottpreis 
von 34,000 Hz, mit 10,000 % eme 
u verkaufen. Das Gut ift nur mit 4 % igen 
e belaſtet, der Reſt Piller, = 


(No. 5) Ein Abbau bei Pr. Holland, 2 u 
org. culm., nur Weizen. und Gerſten⸗ 
Er ift für 13,000 zu verkaufen. 
n Gut, nahe bei Elbing, nur Weizes- 
und Gerſtenboden, 6 culm. Hufen groß, iſt 
für 36 ‚000 Ag. zu verlaufen. 


one 45 les aa >. Maberbecker. 


ann, der 


ndi⸗ 


ionirt, vom 15. St hren Ardter gina 
e a 


in junger Man 1 
E 100 im Gtabeifer "> Eiſenwaarenge⸗ 


ſchäft beendet pat au. Mun ehe. nod) 


Leihfe ide | 


Engliso Zinn offeriren gegen äußerſt billige Vergütung 


für Damen und Kinder, Weif- 


in Blöcken, Rodeok & Krosch, wagren, Arages und Stulpen, (No. 43.) 4 Oe deer | 1758 in der Exp. digests. er 
5 aufgezeichnete Decken, Shlipfe, E ehrere größere Güter habe ich zu erneberinnen j. Mädchen dle 
Blei in Mulden, Speicher Weißer Engel an ber Kuhöriide AGM ad ale 4785 M billigen Prelſen und in allen Kreiſen Ethan Kernen, ſowie gute 


ſowie net seien ee e Marienburas 

Sunlo E und Umgegend hiermit die ergebene 
Zink in Platten I is tab ió mein Frifeur⸗ und Bar: 
offerirt ea die Metallſchmelze fümerie⸗Geſchäft in das Haus des Uhr⸗ 


macher Hrn. Drechsler, am Markte 
1 No. 224, verlegt habe. Gleichzeitig bitte 


ts 
Haljtabien ee ee 


im Auftrag, zu verkaufen und ertherle 
Selbſtkäufern genaue und gewiſſenhafte 
Auskunft. 
J. O. Haberbecker in Elbing, 
Logenſtraß: 12. 


Gin Wiertel - Rotieric - Loos biefiger 
Collecte ift für 50 gegen Wechſel 


Beinlängen, or ſämmtliche 
Nähmate rialien empfehlen wir zu 
billigen Preiſen 


Lerique & Böttcher, 


106. Heiligegeiſtgaſſe 106. 


? % 

Landwirthinnen iy it 0 114 

gygecamaetibcex, J Soren, Landwirche, 
Kuifcher und het aftlihe Diener 

weift nad el 

1749) Brzaſſe No. 114. > 
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nd wieder vorräthig bet 1769 ochachtungsvoll in recht gut echaltener Flügel von bis zum 1. Juli cr. zu berpfänden. Abr. 
en W. Co ue, . Max Koslowsky, E Wiſcn ewe ift wegen en billig] werden unter No. 1734 in der Exp. dieſer[ Druck und Bering . a Wate fe mans, 
Spelcherinfel, Hopfeng 91.1736) Coiffeur. zu verkaufen Kl. Krämergaſſe No. 1. (1634 Ztg. erbeten. 


